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Kr. 266.
Bekanntmachung.

Gemäß Verordnung des Bundesrats vom
3. Februar 1910 R. G. Bl. S. 389
und Ausführungsanweiſung vom 25. Februar
1910 Amtsblatt S. 89 habe ich den
Ingenieur des SächſiſchThüringiſchen Dampf
keſſel Reviſions Vereins Herrn Richard
Sonnemann in Halle a. S. als Sachver
ſtändigen für Prüfung der Kraftfahrzeuge
und Führer von Kraftfahrzeugen aner-
kannt.

Merſeburg, den 19. Oktober 1910.
Der Königliche Regierungs Präſident.

J. V. p. Terpt

Merſeburg, den 3, November 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Helvetia, Schweizeriſche Feuerver-

ſicherungs geſellſchaft in St. Gallen, hat mit
Genehmigung des Kaiſerlichen Aufſichtsamtes
für Privatverficherung den Betrieb der Feuer
und Einbruchsdiebſtahl- Verſicherung in Preußen
aufgenommen.

Merſeburg, den 4. November 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der taubſtumme Bote des Hifsvereins für

Taubſtumme in der Provinz Sachſen wird
in nächſter Zeit in den Ortſchaften des
hieſigen Kreiſes die Beiträge der Mitglieder
des Vereins einholen.

Die Orts- und Ortspolizeibehörden erſuche

Roman von O. Elſter.
7] Nachdruck verboten.

Er hielt inne, um ſie nicht zu verletzen.
Aber ſie ſagte: „Fahren Sie nur fort. Jckh
kann die Wahrheit hören, ja, ich will ſie
hören, denn ohne Erkenntnis der Wahrheit
gibt es keine Beſſerung. Es liegt hier manches
im Argen, wollten Sie ſagen

„Ja es wird großer Mühe und Arbeit
bedürfen, um das Gut wieder ertragsfähig
zu machen. Wenn es Jhnen wirklich ernſt
iſt, gnädiges Fräulein, mir in dieſer Arbeit
zu helfen, ſo begrüße ich das mit Freuden,
denn es iſt ſchwer für mich, die Verantwor-
tung ganz allein zu tragen, namentlich wo
hier die Dinge ſo verfahren ſind. Jhr Herr
Vater bekümmert ſich ja garnicht mehr um
die Wirtſchaft, und ſo ſehr mich ſein volles
Vertrauen ehrt, ſo wünſche ich doch oft, mich
mit jemandem über die eine oder andere
Maßregel namentlich wenn ſie Melio-
rationen betreffen, die Geld koſten beraten
zu können. Jn meiner Stellung kommt man
leicht in falſchen Verdacht.“

“Jch habe verſucht, mit Papa über die
Wirtſchaſt zu ſprechen, er hat mich in allem
r S7 gewieſen. Er ſetzt volles Vertrauen

te

„Jch danke ihm ſehr dafür und werde mich

auf das Eifrigſte bemühen, ſein Vertrauen
zu rechtfertigen. Aber wenn gnädiges Fräu-

Ser Rachderug der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger SokalRachrichten iſt ohne Bereinbarnns nicht geſtattet.

Sonnabend, den 12. November 1910.

Einholen der Beiträge
keiten entſtehen.

Merſeburg, den 5. November 1910.
Der Königliche Landrat.
Grafd'Haußonville.

keinerlei Schwierig

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 14. November 1910,
abends 6 Uhr.

1. Errichtung einer Auskunfts- und Für-
ſorgeſtelle für Tuberkuloſe.

2. Ausgabe- Zugang bei der gewerblichen
Fortbildungsſchule.

Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg den 8. November 1910.

Der Stadtverordnetenvorſteher.
J. V.: Grempler. (2398

Angriffe gegen den deutſchen Kaiſer
in der öſterreichiſchen Delegation.

Wien 9. November.
Während der heutigen Beratung des

Budgets des Miniſteriums des Aeußeren
kam es zu einem heftigen Zuſammenſtoß
zwiſchen den Sozialdemokraten, einigen
ichechiſchen Abgeordneten und dem Graſen
Aehrenthal, und zwar vorwiegend aus
dem Grunde, weil der Sozialdemokrat Dr.
Renn er und der tchechiſche Agrarier Uderz al
Angriffe gegen den Deutſchen Kaiſer erhoben
hatten. Von deutſcher Seite trat zunächſt
Dr. v. Nietſche den Abgg. Udrzal und Dr.
Renner entgegen. Nach einer Rede des
tchechiſchen Abgeordneten Klofatſch, der u. a.
ſagte, daß die Tſchechen, wenn ſie es in
Oeſterreich nicht mehr aushalten könnten, in
anderen Staaten gern aufgenommen würden,
ergriff Graf Aehrenthal das Wort.

Er polemiſiert zunächſt gegen einige Vor

lein ſich den Hof anſehen wollen ich habe
jetzt gerade Zeit

„Ja bitte, führen Sie n ich.“
Man ging zuerſt in die Ställe. Die Ge-

ſpanne waren auf den Feldern und Wieſen,
ſelbſt der alte Steffen hatte die ſteifen Kutſch-
pferde anſpannen müſſen, damit das Heu
rechtzeitig hereingebracht werden konnte.

„Jch traf hier nur alte und ſchwache Pferde
an,“ erklärte Arnold. „Die Hälfte habe ich
verkauft oder totſtechen laſſen, ſie konnten uns
nichts mehr nützen, dafür habe ich Ochſen
eingeſtellt, die billiger im Unterhalt ſind und
ſpäter als Maſtvieh wieder verkauft werden
können. Aber es wäre doch höchſt nötig
einige kräftige Pferdegeſpanne anzuſchaffen.
Vielleicht iſt es nun im nächſten Jahr mög-
lich, wenn die Ernte gut ausfällt.“

Jm Kuhſtall waren die Mägde unter Auf-
ſicht der alten Mamſell Rinke, die zugleich
Köchin war, mit dem Melken der Kühe
beſchäftigt.

„Sehen Sie, gnädiges Fräulein,“ ſagte
Arnold, „da ſteckt der Hauptſchaden der Wirt
ſchaft. Wir haben einen viel zu geringen
Viehſtand ich habe ja ſchon einige Kühe
zugekauft, aber das genügt noch lange nicht.“

Und nun verbreitete er ſich in einfachen
klaren Worten über den Zuſammenhang der
Viehzucht mit der Landwir: ſchaft und wie
eines von dem andern abhängt.

„Aber ich langweile Sie wohl, gnädiges
Fräulein,“ unterbrach er ſich plötzlich.

„Nein, nein,“ ſprach Jutta lebhaft, „bitte,
fahren Sie nur fort und fürchten Sie nicht

„vx——Vv«k-.rÖÜ—-

der Annexion geſprochen haben. Mit er
hobener Stimme fuhr ſodann der Mirniſter,
indem er zunächſt die Angriffe, die Dr. Renner
gegen die öſterreichiſche Dynaſtie erhoben
hafte, zurückwies, fort: „Der Herr Vizeprä-
ſident hat bereits dem Delegierten Renner
wegen ſeiner Angriffe auf Kaiſer Wilhelm
einen Ordnungsruf erteilt. Jch muß aber
auch noch auf die Aeußerungen der Dele-
gierten Udrzal und Renner zurückkommen
und von meinem Standpunkt aus ſehr
energiſch Verwahrung dagegen einlegen, daß
fremde Souveräne hier auf dieſe Weiſe in die
Debatte gezogen werden. Ganz beſonders
finde ich es ſehr bedauerlich, daß über Kaiſer
Wilhelm, der an der Spitze des Deutſchen
Reiches ſteht, mit dem wir ſeit Dezennien in
engem Bündnis. ſind und der in ernſter
Stunde unſerm Kaiſer und König treu zur
Seite geſtanden iſt (lebhafter Beifall), auf
ſolche ungehörige Weiſe geſprochen wird und
noch dazu im Zuſammenhange mit einem
Beſuch, den Kaiſer Wilhelm unſerem Monar-
chen abgeſtattet hat. Jch begreife, daß den
Herren von der Sozialdemokratie die Politik
Kaiſer Wilhelms ungelegen iſt, denn dieſe
Politik geht daraufhin, den Frieden durch
perſönliche Freundſchaft mit den Souveränen
zu ſichern. Dieſe perſönlichen Beziehungen
der Monarchen waren mtt ein entſcheidendes
Moment bei der Erhaltung des Friedens im
Frühjahr 1909, und ich gebe hier unſerer
Zuverſicht Ausdruck, daß dieſe Beziehungen
auch in der Zukunft eine ſtarke Friedens
garantie bilden werden. Es iſt auch unge-
recht, über Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm
ſo zu ſprechen, weil es ja bekannt iſt, wie
viel Kaiſer Wilhelm, ſeit er die Regierung
führt, für den Frieden getan hat.“

Dieſe Aeußerungen des Grafen Aehrenthal
fanden lebhaften Beifall und machten ſtarken
Eindruck.

mich zu langweilen oder durch einen etwas
derben Ausdruck zu verletzen, ich bin nicht
prüde und ich will den Dingen auf den
Grund gehen.“

„Das iſt nötig, gnädiges Fräulein,
man helfen wel,“ entgegnete er ernſt.

Dann fuhr er in ſeinen Unterweiſungen
fort und als man mit dem Rundgang durch
die Ställe und Scheunen, durch Hof und
Garten zu Ende war, ſagte er zuſammen
faſſend:

„Was hier vor allem nottut, gnädiges
Fräulein, iſt eine Vermehrung des Viehſtan-
des und dann eine Melioration an den
Gebäuden, die uns ja bald über dem Kopfe
einzufallen drohen. Die Melioration der
Felder kann dann ſpäter in Angriff genommen
werden; der Boden iſt teilweis ſehr gut, im
allgemeinen gut und die letzten Jahre nicht
rationell ausgenützt worden. Aber woher zu
all dem das Geld hernehmen? Die Kaſſe iſt
leer und Kredit

Er zuckte die Achſeln und Jutta merkte
wohl, daß er wenig Vertrauen hatte, Kredit
bei der Vernachläſſigung der Wirtſchaft zu
erhalten.

„Welche Summe würden Sie nöt g haben,
um die Meltiorationen durchzuführen
fragte ſie.

„Jch werde Jhnen eine genaue Berechnung
aufſtellen, wenn Sie es wünſchen“, entgegnete
er. „Vorläufig, d. h. für dieſen Sommer,
glaube ich mit 5 bis 6000 Mark auskommen
zu können. Die Ernte bringt ja dann wieder
bar Geld.“

wenn
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150. Jahrgang

redner, die über die Art der Durchführung Die Moabiter Krawall-Prozeſſe.

Berlin, 10. Novbr.
Die Anklage gegen die 34 Angeklagten,

darunter vier Frauen, lautet auf Landfriedens-
bruch, Aufruhr, Widerſtand gegen die Staats
gewalt und Beamtenbeleidigung.

Angeklagte ſind 1. Schiffer Friedrich Hagon,
2. Malergehilfe Paul Tropkowski, 3. Arbeiter
Felix Krämer, 4, Gelegenheitsarbeiter Joſef
Kriche, 5. Glasbläſer Adolf Senf, 6. Arbeiter
Guſtav Rothe, 7. Arbeiter Fritz Pflaſter, 8.
Frau Martha Frieſe, 9. Hausdiener Willi
Heinemann, 10. Kutſcher Otto Weiß, 11.
Arbeiter Wladislaus Muslewski, 12. Arbeiter
Paul Lierſch, 13. Fabrikarbeiter Arnold Heide,
14. Kutſcher Gottli b Breyer, 15. Arbeiter
Max Mörenberg, 16. Schloſſer Paul Bock, 17.
Monteur Joſef Albrecht, 18. Arbeiter Emil
Raſchtut, 19. Arbeiter Otto Tredemann, 20.
Laufburſche Georg Meyer, 21. Stallmann
Robert Romanowski, 22. Kohlenazbeiter
Kurt Merten, 23. Schloſſer Hermann Weiß,
24. Arbeiter Karl Zollchow, 25. Frau
Marie Sattler geb. Weiſe, 26. Arbeiter Jo-
hann Litwieki, 27. Näherin Elli Reinhardt,
28. Schankwirt Friedrich Pilz, 29. Korbmacher
Wilhelm Kratzelt, 30. Kunſtmaler Oswald
Weidemann, 31. Schreiber Karl Wendt, 32.
Schloſſer Paul Schulz, 33. Frau Domick
geb. Borowska, 34. Barbier Eiſenreich.

Berlin, 10. Novbr.
Der Antrag der Verteidigung, den Gerichts

hof der 3. Kammer als befangen abzulehnen,
iſt von einer anderen Kammer, die darüber
zu beſchließen hatte, abgelehnt worden.
Der Vorſitzende, Lieber, verkündete dieſen
Beſchluß der Erſatz Kammer und ließ ihn den
Angeklagten gleich in der Sitzung ſchriftlich
zuſtellen.

Um 3 Uhr heute erſcheint die ordentliche
Kammer wieder im Gerichtsſaal. Der Vor
ſitzende Landgerichtsdirektor Lieber teilt zu

„Gut, ich werde dafür ſorgen, daß Sie das
Geld erhalten.“ Der Jnſpektor ſah ſie er-
ſtaunt an, ſagte aber nichts.

„Jch muß jetzt auf das Feld, gnädiges
Fräulein“, wollte er ſich verabſchieden.

„Jch begleite Sie
„Es wird ſehr warm werden.“
„Das macht nichts ich muß mich daran

gewöhnen, ich will alles kennen lernen. Bitte,
nehmen Sie keine Rückſicht. Behandeln Sie
mich als jungen Menſchen, den Sie in der
Landwirtſchaft zu unterweiſen hätten.“

„Wie Sie befehlen, gnädiges Fräulein. Es
freut mich ungemein, daß Sie ſolches Jn
tereſſe nehmen, während Jhr Herr Vater

„Mein Vater iſt kränklich und nicht ge-
wohnt, ſich in dieſer Weiſe zu beſchäftigen.
Er hat alles Herrn Möller überlaſſen.“

„Das war der größte Fehler
„Wieſo
„Gnädiges Fräulein ich ſage Toten

nicht gern etwas Schlechtes nach, aber um
der Wahrheit die Ehre zu geben, muß ich
geſtehen, daß mein Vorgänger ſo ſchlecht und
nachläſſig wie möglich gewirtſchaftet hat.“

„Sollten Sie ſich nicht irren
„Jch irre mich nicht, und wenn Sie ge-

ſtatten, will ich es Jhnen aus den Büchern
beweiſen. Ja, ich möchte behaupten, Herr
Möller hätte die letzten zwanzig Jahre mehr
in ſeine eigene Taſche gewirtſchaftet, als ſich
mit meiner Auffaſſung von Redlichkeit ver
trägt

(Fortſetzung folgt.)
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nächſt mit, daß der Deſſſger Tandgerſchrsrat
Muſiol erkrankt und der Ergänzungs-
richter Aſſeſſor D uſt eingetreten iſt. Ferner
bemerkt er, daß noch zwei Ergänzungsrichter
vom Gericht erbeten worden ſeſen, da man
die Dauer des Prozeſſes nicht abſehen könne.
Die Beſtellung der beiden Richter ſei bereits
erfolgt. Hieezu ſei es notwendig geworden,
daß die ganze Verhandlung von neuem be-
ginnen müſſe. Das ſolle am Sonnabend
morgen 9 Uhr geſchehen. Die Zeugen ſeien
bereits zu dieſem Termin von neuem geladen
worden. Des Ablehnungsantrages gedachte
der Vorſitzende mit keinem Worte weiter.
Als er darauf die Sitzung ſchließen wollte,
erbat R. A. Cohn das Wort. Der Vor-
ſitzende verweigerte ihm dies. Nunmehr er-
ſuchte Rechtsanw. Walter Bahn den Vor
ſitzenden, ihm das Wort zu erteilen. Als ihm
dies vom Vorſitzenden ebenfalls verweigert
wurde, erklärte Rechtsanwalt Bahn, er bäte
dringend darum, ſprechen zu dürfen, denn
bereits geſtern ſei ihm vom Vorſitzenden das
Wort abgeſchnitten worden. Der Vorſitzende
erſuchte den Rechtsanwalt Bahn, nicht von
einem Abſchneiden zu ſprechen. RA. Bahn
blieb jedoch dabei und betonte, er könne
nichts anderes ſagen. Der Gerichtshof zog
ſich hierauf zur Beratung zurück. Nach
kurzer Zeit erſchien er wieder im Verhand
lungsſaal, und der Vorſitzende verkündete
folgenden Beſchluß „Wegen des wiederholten
Ausſpruches: „Mir iſt das Wort abge
ſchnitten worden“ wird Rechtsanwalt Walter
Bahn wegen Ungebühr vor Gericht in eine
Ordnungsſtrafe von 100 M. genommen.“
Landgerichtsdirektor Lieber ſchloß hierauf die
Sitzung.

Die ohnmächtige Petroleuſe.
Zu einer richtigen Verhandlung tm Moabiter

Krawallprozeß wird es erſt an dieſem Sonn
abend kommen, aber nette Einzelheiten ſind
ſchon vom Donnerstag zu berichten, an dem
im weſentlichen nur die Mitteilung des Ge
richts erfolgte, daß es ſich für unbefangen
und zuſtändig erklärte. Der Rechtsanwalt
Bahn wurde wegen Ungebühr zu 100 Mark
verurteilt, weil er wiederholt rief, man ſchneide
ihm das Wort ab, obwohl in dieſem Stadium
der Verhandlung eine Worterteilung an die
Anwälte überhaupt nicht zu erfolgen hat.
Eine Angeklagte aber, die ſchon tagszuvor
„ihre Zuſtände gehabt hatte, bekam oder
markierte wieder Ohynmachtsanfälle. Jn dem
offiziellen Gerichtsbericht wird das ohne
Kommentar gemeldet. Wir können aber
hinzufügen, weswegen dieſe anſcheinend ſo
bedauernswerte ſchwächliche Perſon, Näherin
Reinhardt angeklagt iſt: ſie iſt es nämlich,
die mit voller Wucht einem Schutzmann eine
brennende Petroleumlampe an den Kopf ge-
worfen und dann mit männlicher Kraft ſich
gegen ihre Feſtnahme verteidigt hat. „Da
werden Weiber zu Hyänen Schiller
iſt noch heute modern.

Die deutſchruſſiſchen Beziehungen
Petersburg, 9. Nov. Der neue Miniſter

des Aeußern, Sſaſonow, empfing geſtern
den hieſigen Korreſpondenten des Berliner
Lokalanzeigers,“ um ſich ihm gegenüber über
ſeine Berliner Eindrücke zu äußern.
Von ſeinem Empfang in Berlin und ſeinem
Verkehr mit den dortigen Staatsmännern
ſprach Sſaſonow in den herzlichſten und
wärmſten Ausdrücken. Das Ergebnis ſeiner
Reiſe bezeichnete er als durchaus befrie
digend und glücklich. Wenn irgend
welche kleinen Differenzen zwiſchen Peters-
burg und Berlin beſtanden haben von
großen ſei überhaupt keine Rede ſo ſeien
ſie dank der beiderſeitigen völligen Offenheit
und Herzlichkeit ſowie des rückhaltslos ent
gegengebrachten Vertrauens jetzt aus der Welt
geſchafft. Augenblicklich liegen zwiſchen den
beiden Kabinetten infolge der von ihm mit
dem Reichskanzler und dem Staatsſekretär
v. Kiderlen-Wächter gepflogenen Unterredungen
keinerlei Meinungsverſchiedenheiten vor. Jn
allen Fällen ſei abſolute Uebereinſtimmung
erzielt worden. Ueberhaupt habe ſich heraus-
geſtellt, daß es zwiſchen Rußland und Deutſch
Iand keine Jntereſſengegenſätze gebe, die nicht
auszugleichen wären. Auch in Zukunft ſollen
Bürgſchaften dafür vorhanden ſein, daß etwa
fich ergebende Differenzen infolge der nunmehr
vorhandenen vertraulichen Beziehungen leicht
beigelegt werden könnten. Sſaſonow betonte
ſeine Sympathie für Deutſchland
und die dortigen Leiter der Politik. Sehr
befriedigt äußerte er ſich auch über die ihm
zuteil gewordene Begrüßung durch die deutſche
Preſſe und über den von ihr ihm gegeuüber
bezeugten herzlichen Ton.

Die Koſten
der Banarbeiterausſperrung.

Achteinhalb Millionen Unterſtützung und
20 Millionen entgangener Arbeitsverdienſt
das iſt das, Ergebnis der von Mitte April
bis Ende Juni d. J. durchgeführten Bau
arbeiter-Ausſperrung für die freien
(ſozialdemokratiſchen) Gewerkſchaften der
Maurer, Zimmerer und Bauhilfsarbeiter. Der
Bauhilfsarbeiterorganiſation koſtete die Aus
ſperrung von 30 170 Mitgliedern 1 967 395
Mk. Der Zentralverband der Zimmerer ver
ausgabte (mit den Lokalkaſſen) für 18 700
Verbandsmitglieder 1685 055 Mk. und der
Zentralverband der Maurer für 53 000 Mit
glieder rund für 5 Millionen Mark Unter-
ſtützung. Dieſe mehr als achteinhalb Millionen
wurden teils aus den Hauptkaſſen der Ver
bände, teils aus den örtlichen Kaſſen ferner
aus den Extrabeiträgen weiterarbeitender Ver-
bandsmitglieder und aus den allgemeinen
Sammlungen gedeckt. Der entgangene
Arbeitsverdienſt machte aus bei den
Bauhilfsarbeitern für 1 111 427 Tage 4 361 248
Mk. bei den Zimmerern für 640 547 Tage
4 718 152 Mk., bei den Maurern für rund
2009 000 Tage elf Millionen Mk. Zuſammen
genommen ergibt ſich alſo ein Ausfall von
Arbeitslohn, der mehr als 20 Millionen be-
trägt. Daß dieſer Betrag ſehr hoch iſt, geht
daraus hervor, daß die ſämmtlichen freien
(ſozialdemokratiſchen) Gewerkſchaften (62) von
1891 bis mit 1909 für Streiks und Aus-
ſperrungen insgeſamt 71 788 648 Mark ver-
ausgabten.

Rom und der Anti-Moderniften-Eid.
Papſt Pius X geht mit allem Nachdruck

gegen die moderniſtiſche Richtung innerhalb
des katholiſchen Klerus vor. Vorgeſtern,
Mittwoch, nahm der Kardinalvitarunter großer
Feierlichkeit dem lateraniſchen Klerus im
Lateran öffentlich den antimoderniſtiſchen Eid
nach Verleſung der Eidesformel ab, die von
den Hörern im Chor wiederholt wurde. Jeder
Geiſtliche hatte dabet das Evangelium in
den Händen. Der Kardinal ſprach die Be-
kräftigungsformel des Eides. Dasſelbe Schau
ſpiel ſoll ſich jetzt in der ganzen katholiſchen
Kirche wiederholen.

Wie wird es in Deutſchland Die
Stimmung des katholiſchen Klerus in Deutſch
land wird in dem moderniſtiſchen „Neuen
Jahrhundert“ wie folgt geſchildert: Ver
deutſche Katholizismus ſteht vor einer Schick
ſalsſtunde. Sie kommt, ehe dieſes Jahr ver-
ronnen iſt. Denn vor dem 31. Dezember
dieſes Jahees haben alle katholiſchen
Weltprieſter und Ordensleute, die auf
den Lehrſtühlen und auf den Kanzeln und in

den Schulen und in den Beichtſtühlen tätig
ſind, den neuen Eid zu ſchwören, der ein
Siegel ſetzt auf alle antimoderniſtiſchen Er-
laſſe Roms, die in den letzten Jahren er-
gingen, ſelbſt auf die, welche man in Deutſch
land wie eine partie honteuse diſſimultert
hat, weil ſie undurchſührbar, unzeitgemäß,
„unſern“ Verhältniſſen nicht angepaßt ſchtenen.
Was wird die nahende Stunde bringen?
Einen einmütigen und freimütigen Proteſt
im Namen der wiſſenſchaftlichen Freihett, der
deutſchen Eigenart Einen Aufftand deutſcher
Ehrlichkeit, welche die Mentalreſervationen
ſatt hat und überhaupt jenes ganze
Syſtem, auf Grund deſſen man auf
uns Prieſter ein ſo bitterböſes Wort
münzen konnte wie das im Anſchluß
an den Prozeß gegen den Pfarrer von Kolber
moor gefallene: „Den Meineid möchten wir
ſehen, den wir nicht ſchwören könnten
Werden ſich endlich Eſchen zeigen, die ſtand
halten Oder kennt man im deutſchen Ka-
tholizismus von der alten Fabel nur noch
den zweiten Teil, den vom Schilf, das ſich
biegt und beugt, wenn's ſtürmt, und nachher
wieder aufſteht und prahlt

Die Streikunruhen in Wales.
London, 9. Nov. Die Lage in dem

Ausſtandsgebiet zu Südwales hat ſich weiter
verſchlimmert. Es kam zu derartigen Aus-
ſchreitungen und Straßentumulten, wie man
ſie in England ſeit langer Zeit nicht mehr
erlebt hat. An verſchiedenen Plätzen im
Rhonddatale wurde von den Aufſſtändiſchen
geradezu fürchterlich gehauſt. Der Pöbel er
brach die Läden und Häuſer, raubte und
plünderte, riß die Türen aus den Angeln und
zertrümmerte zahlreiche Fenſterſcheiben. Der
angerichtete Schaden iſt ſehr bedeutend. Die
Polizei konnte nichts ausrichten, denn die auf
gehetzten Maſſen erwieſen ſich als ſtärker und
überwältigten die Beamten in kurzer Zeit.
Dabei gab es heftige Kämpfe. Auf beiden
Seiten iſt die Zahl der Verwundeten ſehr
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diesjährigen Anweſenheit in Deutſchland in

Sonnabend, den 12. November.
groß. Man be ſrchter, daß die Nusſchreſtungen
noch weit ſtärker waren, als hier bekannt
wurde. Denn man weiß, daß der Mob das
Poſtamt belagert und die Korreſpondenten
der Londoner Preſſe gefangen hielt, ſo daß ſie
überhaupt keine Meldungen abſchicken können.

London, 9. Novbr. Bei den Unruhen
in dem Kohlenbergverkgebiet von Glamor-
gan ſind wenigſtens 100 Perſonen verletzt
worden. Unter den Verletzten befinden ſich
zwei Journaliſten. Einer von ihnen wurde
durch einen Stein ſchwer verletzt, den ein
Arbeiter mit den Worten: „Wir brauchen
keine Fremde!“ auf ihn geſchleudert hatte.
Während die Polizei den Wohnſitz des Berg-
werksdirektors in der Nachbarſchaft der Stadt
Tonypandey zu ſchützen bemüht war, war der
Mob geraume Zeit Herr von Tonypandey,
diurchzog in Trupps die Straßen, zertrümmerte
die Ladenfenſter und warf die Waren auf die
Straße, ſo daß die Stadt ausſah, als ſei ſie
beſchoſſen und geplündert worden. Ein
Polizeibeamter von Tonypandey wurde ſchwer
verletzt und iſt ſeinen Wunden erlegen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. November. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer empfing heute vor
mittag den Chef des Generalſtabs, v. Moltke,
zum Vortrag. Abends reiſte der Kaiſer nach
Frankfurt a. M. ab.

Potsdam, 10. Nov.
unterrichteten militäriſchen
wird der „Barmer Zeitung“, welche die Ver
antwortung für die Richtigkeit übernehmen
möge, gemeldet, daß die Anſprache des
Kaiſers an die Rekruten im Pots-
damer Luſtgarten die hohe veraotwortliche
Stellung des Soldaten hervorgehoben habe.
Der Kaiſer habe betont, daß dieſe Verant
wortung deshalb eine ſo ſchwere ſei, weil
der Soldat die Pflicht des unbedingten Ge
horſams gegenüber ſeinem Kriege herrn jeder
Zeit vor ſeinem Gewiſſen zu verantworten
habe. Einen Konflikt zwiſchen Pflicht und
Gewiſſen gebe es bet einem rechtſchaffenen
Soldaten nicht. Der Befehl des Kriegsherrn
müſſe ſtets vollen Gehorſam finden, weil der
Kriegsherr und die Armee in gleichem Maße
für den Schutz des Vaterlandes die Verant-
wortung zu tragen haben. Dieſes Verant
wortlichkeitsgefühl gebiete aber jedem Soldaten
Frömmigkeit und einen lauteren Lebenswandel.
Die Anſprache des Kaiſers an die Rekruten
dauerte ſechs Minuten.

Darmſtadt, 9. Nov. Die Zarin be
gab ſich heute zum erſten Male ſeit ihrer

Von einem „gut
Berichterſtatter“

das Darmſtädter Hoftheater, in dem das von
dem Großherzvg von Heſſen verfaßte Stück
„Bonifazius“ zur Aufführung kam. Der Zar,
die Großſürſtinnen, der Thronfolger und das
großherzogliche Paar mit dem Erbgroßberzog
waren anweſend. Auch Prinz Heinrich von
Preußen wohnte mit Gemahlin der Vorſtellun
bei. Die Zarin wurde mit lebhaften Hoch-
rufen begrüßt. Sie ſah recht wohl aus.

Dresden, 10. Nov. Am 12, und 13.
ds. Mts. findet hier ein ſächſiſcher
Mittelſt andstag ſtatt.

Poſen, 10. Nov. Hier iſt einer der
Hauptvorkämpfer der Polenpartei, der Prälat

plötzlich geſtorben. Er
war einer derfeniger, die mit beharrlichem
Eifer beſtrebt waren, den Einfluß des polniſchen
Klerus auf das Volk zu politiſchen Zwecken
zu benutzen und auszubauen. Vor allem hat
er ſich aber dadurch einen Namen gemacht,
daß er das polniſche Genoſſenſchaftsweſen, an
deſſen Spitze er bis zu ſeinem Tode ſtand,
einrichtete und ausbaute und dadurch die
polniſche Landbevölkerung wie auch das
polniſche Gewerbe in den Städten von den
deutſchen Banken unabhängig machte. Er
hat nach dieſer Richtung zweifellos große
Erfolge zu verzeichnen, ſo daß ſein Tod für
das Polentum einen ſchmerzlichen Verluſt
bedeutet.

Eſſen, 9. Novbr. Am 1. Januar wird,
wie die „Rhein.-Weſtf. Zeitung mitteilt, der
langjährige Generalſekretär des Zentralver-
bandes deutſcher Jnduſtrieller, Bueck, ſein
Amt niederlegen Generalſekretär Bueck ſteht
im 80. Lebensjahre.

Goslar, 9. Nov. Wie ſchon gemeldet,
iſt der Reichstags abgeordnete von Goslar-
Zellerfeld, Amtsgerichtsrat Kölle, von dem
Diſziplinarſenat des Oberlandesgerichts Celle
zur Strafverſetzung ohne Erſatz der Umzugs-
koſten, ſowie zu 500 Mark Geldſtrafe und in
die Koſten des Verfahrens verurteilt worden.
Das Diſziplinarverfahren ſtütz'e ſich auf die
Tatſache, daß Kölle einen ihm befreundeten
Redakteur des „Harzboten“, der dem Senator
Prüfert in Altenau Amtsmißbrauch

um wen perſ mncher Vorteile vorgeworfen
hatte, ſreiſprach. Amtsgerichtsrat Kölle war
von dem Kläger wegen Befangenheit abge
lehnt worden, hatte ſich aber für unbefangen
erklärt. Der Redakteur des „Harzboten“, der
ſpäter auch in Zeugniszwangshaft kam, wurde
in derſelben Beleidigungsklage von dem Land
gericht Göttingen als Berufungsinſtanz zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt. Das
Diſziplinargericht hat angenommen, daß
Kölle bei der Fällung des freiſprechenden
Ufteils in der Tat hefangen war. Eine
Reichstagserſatzwahl iſt in Goslar-Zellerfeld
nicht nötig, da die Niederlegung des Mandates
nur bei der Beförderung eines Beamten er
erfolgen muß.

Cokales.
Merſeburg, 11. November.

Elektriſche Fernbahn Merſeburg
Mücheln. Das von der Firma Bergmann
eingereichte Projekt iſt ſeitens des Kgl. Land
rats. Amts an die beteiligten Gemeinden
in Einzelblättern überſandt worden. Das
ſo genannte Ecrgänzungs Projekt ge
nannter Firma iſt hier bisher noch nicht
eingegangen. Die Vertreter der A. E. G. und
der Firma Bergmann haben zu der morgen
in der „Reichskrone“ ſtattfindenden Verſamm
lung beſondere Einladungen ſeitens des Ver
kehrsvereins erhalten. Wir verweiſen noch
beſonders auf die Bekanntmachung des Kgl.
Landrats-Amts hierſelbſt in der morgen er-
ſcheinenden Nummer.

Vortrag im Gymnaſium. Nächſten
Montag, den 14. cr., abends 8 Uhr findet
in der Aula des Königlichen Domgymnaſiums
der zweite Vortrag zum Beſten des
Vater ländiſchen Frauen vereins
ſtatt, auf den wir empfehlend hinweiſen
möchten. Herr Oberlehrer Seele wird über
den altteſtamentlichen Prophetis-
mus ſprechen. Einzelkarten zu dieſem Vor
trag koſten 1 Mark und ſind bei Herrn Stoll-
berg ſowie abends am Eingang des Saales
zu haben. Da nur noch vier Vorträge be-
vorſtehen, ſo iſt jetzt der Preis der Dauer
karten auf 2 Mark 50 Pfg. herabgeſetzt. Jm Jn
tereſſe der guten Sache wäre wohl eine recht
rege Beteiligung unſerer Mitbürger wünſchens
wert.

Schneeflocken. Das unfreundliche No
vemberwetter brachte uns heute vereinzelt auch
Schneeflocken, die ſo ſchnell verſchwanden, als
ſie gekommen.

Getreidepreiſe. Nach dem Bericht der
Landwirtſchaftskammer in Halle wurden in
der Zeit vom 8. bis 10. November tatſächlich er
zielt in der Stadt Halle für 100 kg
Weizen 19,00--19,40 Mk. Roggen 14 60--165,30
Mark, Gerſte 16,50 19 Mark. Hafer 15 00
16,20 Mk., im Saalkreis für 100 kg
Weizen 18,90--19 30 Mk., Roggen 14,50
15,00 Mark, Gerſte 16,00--19 Mk., Hafer
15--16,00 Mark.

Provinz und Umgegend.
Jlfeld, 9. Nov. Geſtern trafen hier

zwei junge Türken ein, die auf Koſten
des türkiſchen Staates die hieſige Klofſterſchule
beſuchen ſollen.

Bitterfeld, 9. Nov. Von Hauſierern
werden gegenwärtig „neueſte“ Kalender feil-
geboten, in welchen der 1. Januar ebenſo
wie im kommenden Jahre auf einen Sonntag
fiel. Die alten Kalender haben einen neuen
Umſchlag mit der Jahreszahl 1911 erhalten.

Dölkau, 9. Nov. Geſtern wurde im
„Tiergarten“ eine Faſanenjagd abge
halten. Es wurden 317 Faſanen erlegt. Es
nahmen an der Jagd teil: die Herren Graf
v. Hohenthal, der Oberpräſtdent der
Provinz Sachſen Exzellenz v. Hegel-
Magdeburg, Major a. V. v. Roch o weGolzow,
Graf StolbergeRoßla, Kreisdirektor v.
Kroſigk- Bernburg und Dr. med. Georg i-
Leipzig.

Delitzſch, 10. Nov. Zwiſchen Gollmenz
und Lindenhayn iſt der Knecht Paul Kittler
aus Authauſen in der Dunkelheit ſo unglück
lich mit dem Rade geſtürzt, daß er einen
Schädelbruch erlitt. Er konnte noch nach
Gollmenz zurückkehren, brach dort aber zu
ſammen und iſt, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, geſtorben.

Aſchersleben, 10. Nov. Bei der
Stadtverordneten wahl in der
dritten Abteilung wurden die vier aufgeſtellten
Sozialdemokraten mit großer Majorität ge
wählt. Zwet von den Gewählten ſaßen ſchon
im Stadtparlament, es kommen alfo noch
zwei neue Sozialdemokraten hinzu.

Dürrenberg, 8. Nov. Jn der Sitzung
des Waſſerverſorgungsverbandes Dürrenberg
wurden die behufs Erbauung der Brunnen
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eingegangenen Dſferten gepruft und die Aus
ſchachtungsarbeiten der Bohrfirma Carl in
Halle und die Ausmauerungsarbeiten dem
Maurermeiſter R. Anacker in Balditz über
tragen. Es ſollen zunächſt die beiden Vohr-
Iöcher auf dem Bertholdſchen Grundſtücke in
Balditzer Flur zu Brunnen ausgebaut
werden, um mittels elektriſcher Pumpvoer-
ſuche die Ergiebigkeit der Waſſermenge feſtzu
ſtellen. Die elektriſche Energie zu den Motoren
liefert das Elektrizitätswerk der hieſigen
königlichen Saltne. Wie man hört, iſt mit
dem Beſitzer des Geländes, Herrn Berthold,
ein friedliches Uebereinkommen getroffen
worden und erhält derſelbe pro Quadratmeter
Land, ſoweit es in Frage ſommt, 150 Mark.

Weißenfels, 10. Nov. Die Stadtver-
ordneten beſchloſſen, für ein Projekt zum
Ausbau der Saale für einen Verkehr
von 400--500 Tons-Schiffen im Anſchluß an
den Saale-Elſter- Kanal von Leipzig
nach Ceypau 6000 Mark zu bewilligen.

Oſterfeld, 8. Novbr. Am vergangenen
Sonnabend verunglückte in der Dampfziegelei
in Stößen der Arbeiter Weiß von hier.
Wie ſich der Unfall zugetragen hat, hat nie
mand geſehen. Man nimmt an, daß er durch
die Hebelvorrichtung an dem Wagen einen
ſchweren Schlag erhalten hat. Weiß wurde
nach Naumburg ins Krankenhaus geſchafft,
da iſt er heute ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen,

Pößneck, 8. Nov. Seit langer Zeit
ift es der Wunſch der hieſigen Einwohner-
ſchaft eine Eiſenbahnverbtindung mit
dem Oberlande zu erhalten. Nachdem
Landtagsabgeordneter Freiherr v. Erffa die
Sache fördert, ſind die Bemühungen des
Eiſenbahnkomitees in den verſchtedenen Orten
erfolgreicher. Jetzt verlautet, daß dem
preußiſchen Landtage in der nächſten Seſſion
beſtimmt eine Vorlage über die B hnlinte
Pößneck RanisZiegenrück zugehen wird.

Körbisdorf, 8. Nov. Hier machte die
Ehefrau des Arbetiters Hoßfeld ihrem Leben
durch Erhängen ein Ende, Ueber die Gründe
zur Tat verlautet nichts.

Aus der Lützener Gegend, 9. Novbr.
Durch den vielen Regen in di ſem Jahre hat
auch der Fenchel gelitten. Es werden nur
6 Zentner pro Morgen geerntet, während in
anderen Jahren durchſchnittlich 8, ſogar 10
Zentner erzielt wurden. Das ſchöne Herbſt
wetter hat aber das Einernten ſehr begünſtigt,
durchweg hiben die Körner ihre grüne Farbe
dehalten. Der Preis ſtellte ſich vor eintgen
Wochen für Kernſenchel auf 43-—-45 Mk., für
Strohfenchel auf 37——38 Mk., jetzt koſtet
Strohfenchel nur 34—-35 Mk. Jm vorigen
Jahre wurden 80 Mk. pro Zentner gezahlt.
Den Bienenzlichtern hat der Fenchel auch
etwas Honig geliefert, es war aber bei weitem
nicht der Ertrag, der in anderen Jahren
erzielt wurde.

Eisleben, 8. Nov. Mit dem 1. Februar
nächſten Jahres ſoll, wie der „Helbr. Anz.“
hört, die Beförderung der auf dem
Klothildeſchacht anfahrenden Bergleute
aus den Grunddörfern durch die elektriſche
Kleinbahn, welche jetzt auf Koſten der Ge-
werkſchaft geſchieht, eingeſtellt und die der auf
dem Hermannſchacht anfahrenden Eisleber
Leute eingeſchränkt werden. Nur ein Teil der
letzteren, zu welchem die Gewerkſchaft laut
Vertrag mit der Kleinbahn auf längere Jahre
verpflichtet iſt, wird weiter dorthin gefahren
werden. Wie ferner verlauter, tritt infolge
deſſen eine Aenderung reſp. Verſchiebung der
Belegſchaft auf einzelnen Schächten ein. Die
letzt auf Zirkelſchacht arbeitenden und mit
der Staatsbahn nach Bahnhof Manfsfeld
fahrenden Bergleute aus Nieſeſtedt und Um
gegend werden nach dem Hermannſchacht ver
legt und können mit der Staatsbahn nach
Bahnhof Helfta fahren.

Verunreinigung der Unſtrut, Saale
und Elbe durch Abwäſſer der

Kalifabriken.
Schon ſeit einer Reihe von Jahren find in

dem Stromgebiet der Saale und Elbe eine
große Anzahl von Kaliwerken entſtanden,
welche ihre bei der Fabrikation der konz n
trierten Kaliſalze entſtehenden ſchädlichen
Abwäſſerung ſog. Endlaugen den
nächſtgelegenen Flüſſen zuſühren und damit
deren Waſſer ſtetig mehr und mehr ver-
ſchlechtern. Wenn auch von verſchiedenen
zuſtändigen Behörden die Ableitung der End
Pngen in die Flüſſe nur in begrenztem

mfange zugeſtanden wird, ſo wird wiederum
von anderen Behörden wentg oder gar nichts
e eek der r mehr zunehm nden

nigung, Verſalzung und Verhärtunder Flüſſe Einhalt a 8reunt
Zum Teil kragen hieran allerdings die
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Minuten Dauer.

Intereſſenten ſelbſt die Schuld, da ſie es ver
abſäumen, Einſpruch gegen dieſe ſtetig zu
nehmende Verſchlechterung des Trinkwoaſſers
zu erheben, zumeiſt gelangt aber die Ent
ſtehung neuer Kaliwerke gar nicht oder zu
ſpät zur Kenntnis der Jntereſſenten. Es ſei
daher darauf hingewieſen, daß am oberen und
mittleren Laufe der Unſtrut wiederum acht
neue Kaliwerke entſtehen, von welchen zwei
ihr Vorhaben zur Ableitung der Endlaugen
in die Unſtrut durch die zuſtändigen Behörden
augenblicklich bekannt geben. Es ſind dies
die Gewerkſchaften Walter und Sachſenburg,
beide in Oberheldrungen, Kr. Eckartsberga.
Jedes der beiden Werke will die Unſtrut,
welche bisher nur 30--40 Härtegrade beſaß,
um weitere 35 deutſche Härtegrade verhärten,
d. h. um rund das Dreifache ihres bisherigen
Härte- und Salzgehaltes. Dazu fangen auch
bereits andere Kaliwerke, welche eine Kon
zeſſion zur Verhärtung des Unſtrutwaſſers
bis zu 60 Grad bereits beſitzen, an, ihre
Endlaugen der Unſtrut in größeren Mengen
zuzuführen. Wir können daher bei etwoiger
Erteilung der vorgenannten Konzeſſionen
anſtatt des bisherigen Härtegehalts von rund
30 deutſchen Graden in Zukunft mit einem
ſolchen von wenigſtens 130 Graden rechnen.
Für die Saale würde ſich der Härtegehalt
allerdings nur um die Hälfte erhöhen, ſodaß
für dieſelbe mit 60--70 Härtegraden, anſtatt
jetzt nur ca. 20--25 Härtegraden zu rechnen
iſt, d. h. ohne die zahlreichen Kaliwerke, welche
in nächſter Zeit mit ähnlichen Konzeſſions
anträgen noch kommen werden. Welche
Zuſtände dann an der Unſtrut, Saale und
auch der Elbe die Stadt Magdeburg erhebt
ſchon ſeit Jahren gegen jede neue Konyzeſſton
dieſer Art Einſpruch wegen Verſchlechtervng
ih es Trinkwaſſers, welches ſie aus Filter-
brunnen an der Elbe entnimmt entſtehen
werden, iſt vorguszuſehen. Alle Intereſſenten

Städte, Gemeinden, Rittergüter, Zucker
ſabriken, Mühlen, Fiſcher und Private, als
Anlieger an den verunreinigten Flüſſen
ſollten es ſich daher zur Pflicht machen, gegen
die Ableitung von Endlaugen eines jeden
neuen Kaliwerkes Einſpruch zu erheben,

Heute machen wir auf die Gewerkſchaften
Walter und Sachſenburg zu Oberheldrungen,
welche beide ihre Endlaugen der Unſtrut zu
führen wollen, aufmerkſam, Die Einſprüche
gegen beide Kaliwerke ſind in je zwei
Exemplaren bis zum 17. November e'nzu-
reichen, der erſtere bei dem Königlichen Landrat
zu Cölleda, der letztere bei der Poltizeivez-
waltung in Heldrungenp.

CLuftſchiffahrt.
Köln, 8. Nov. Jm Ballon „vBielefeld“

vom weßkfäliſch-lippiſchen Verein für Luft
ſchiffahrt unternahm Profeſſor Milarch
aus Bonn mit vier rheintſchen Fabrikanten
dieſer Tage von M.-Gladbach aus etne Fahrt,
die ſehr abenteuerreich verlief. Der Ballon
flog mit einer Geſchwindigkeit von 40 Kilo
meter in der Stunde zunächſt über den RRhein,
dann über Düſſeleorf und Hagen bis nach
Meſchede in Wiſtfalen, wo man iine
Zwiſchenkandung vornahm, um Licht für eine
Nachtfahrt zu beſorgen. Während zu dieſem
Zwecke vier Herren ausſttiegen, blieb Profeſſor
Milarch im Korke, in den er, um das Schwer
gewicht herzuſtellen, drei Tertianer des
Meſcheder Progymnaſiums einſteigen ließ.
Um den Auftrieb des Ballons zu prüfen, rief
er den Haltemannſchaften zu, ſie ſollten etwas
lockerer laſſen. Statt deſſen ließen die Land
bewohner einfach ganz los und der Ballon
ſtieg wieder in die Lüfte. Die Hoffnung des
Führers, ſchnell wieder landen zu können,
erwies ſich als trügeriſch, und ſo mußten die
dret Tertianer eine upfreiwillige Fahrt mit-
machen, während die vier ausgeſtiegenen
Herren gerade auf dem Landungsplatze wieder
ankamen, als der Ballon foriflog. Da er in
eine wärmere Luftſchicht kam, erhob er ſich
noch 3000 Meter hoch. Schließlich aber ge-
lang in der Dämmerung eine glatte Land g
bei Hoppicke bei Brilon.

Bitterfeld, 9. Nov. Der für Rußland
beſtimmte Lenkballon Parſeval VII machte
heute nachmittag die letzte Probefahrt von 35

Es fuhren neun Perſonen
mit, darunter der Führer Hauptmann Dincç-
linger und der Oberingenteur Kiefer. Das
Luftſchiff wird vorausſichtlich in den nächſten
Tagen per Bahn nach Rußlond gehen.

Hochwaſſer.
Mannheim, 10. Novbr. Der Waſſerſtand des

Rheins iſt heute nacht bei Mannheim von 4.42 Mtr.
auf 5.54 Mtr., bei Maxau von 4.98 auf 5.90 und
bei Kehl von 3.56 auf 4.42 Mtr. Hiſttegen dagegen
bei Hüningen von 4.00 auf 3.15 Mir. gefallen. Der
Neckar führt Hochwaſſer. Sein Waſſerſtand iſt bei
Mannheim von 4.44 auf 6.08 und bei Heilbronn
von 1.20 auf 2.85 Mr. angewachſen.

Hanau, 10. Nov. Der Main und die Kinzig
führen infolge der letzten Regengüſſe Hochwaſſer,
das im Steigen begriffen iſt.

Automobil- Chronik.
Kaiſerslautern, 10. Nov. Der „Pälz. Preſſe“

zufolge wurden bei einem Automobilunfall der
Wirt König aus Wolfſtein getötet und der Arzt
Kennel aus Offenbach am Queich lebensgefährlich
verletzt.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 9. Novbr. Der Fleiſcher Karl

Wegner jun. aus Göthewitz traf im Dezember
vorigen Jahres im Gaſthauſe in Großgörſchen
mit dem Handelsmanne Rud. Becker aus Lützen
zuſammen. Nach längerem Hin und Her kam
7 den Beiden ein Handel zuſtande, wonach

ie Beckerſchen Pferde gegen ſofortige Zahlung von
525 M. in den Beſitz Wegners übergehen ſollten.
Als es nun ans Zahlen ging, wollte Wegner den
Kaufpreis mit Wechſeln begleichen, und als der
Verkäufer nicht damit einverſtanden war und ſich
einen Augenblick aus der Stube entfernte, gab
Wegner ſeinem Bruder, der mit den Beckerſchen
Pferden vor dem Gaſthauſe hielt, einen Wink, wo
rauf dioſer in ſcharfem Trabe mit den beiden Röß-
lein davon fuhr. Dieſer Betrug brachte Wegner
drei Monate Gefängnis ein, die er trotz Berufung
vor der Strafkammer unverkürzt behält.

Jnuſterburg, 10. Nov. Unter dem Vorſitz des
Landgerichtsdirektors Geheimen Juſtizrats Broeſe,
der auch die Verhandlungen im großen Allenſteiner
Mordprozeß gegen Frau von Schönesbeck geleitet
hatte, kam vor dem hieſigen Schwurgericht der Pro
zeß gegen das Dienſtmädcheu Auguſte Milkoweit
zur Verhandlung. Sie wird beſchuldigt, ihre Herr-
ſchaft, die Beſitzersfrau Schwarz ſowie die Be-
ſitzerstochter Anna Czapon mit Arſenik vergiftet
zu haben und ferner vorher an dem Ehepaar
Schwarz und der Schweſter der Frau Schwarz,
einer Frau Wallat, eihen Giftmordverſuch unter-
nommen zu haben, der aber wirkungslos blieb.
Schließlich lautet die Anklage noch auf Anſtiftung
zur Brandſtiftung. Alle dieſe Vergehen ſoll die An
geklagte aus Liebesleidenſchaft begangen haben, da,
wie ſie glaubte, ihre Opfer ſich einer ehelichen Ver-
bindung zwiſchen ihr und dem Beſitzersſohne Joſef
Schwarz widerſetzten. Die Angeklagte, die aus
Ruſſiſch Polen ſtammt und nur eine mangelhafte
Schulbildung hat, iſt im großen und ganzen ge
ſtändig.

Vermiſchtes.
Leipzig, 10. November. Der Direktor der ver

einigten Stadttheater in Köln, Herr Geh. Hofrat
Max Marterſteig, iſt zum Leiter der Leip
ziger Stadttheater berufen worden. Geh.
Hofrat Marterſteig wird dieſer Berufung Folge
leiſten.

Berlin, 10. Novbr. Zu dem Verbrechen am
Humboldtyafen wird mitgeteilt, daß
Schiffer- Ernſt ſein Alibi nachweiſen konnte.
Täter iſt ein Doppelgänger, Schiffer-Meißner,
der heute verhaftet wurde.

Dresden, 10. Novbr. Geſtern abend hat die
Kellnersehefrau Zufer ihren ſiebenjährigen unehe-
lichen Sohn und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.

Breslau, 10. Nov. Nach einer Meldung aus
Roſt o w plünderten ſechs Banditen den Geld-
ſchrank in dem Kontor der Alexejewskiſchen Gruben,
wobei ſie den Kaſſierer und einen Aufſeher töteten.
Die Banditen entkamen.

Berlin, 10. Noobr. Geſtern nachmittag fand
im Eliſabethen-Krankenhauſe in Berlin die Ob
duktion der erſchoſſenen Frau Tetzke ſtatt.
Sie ergab, daß der Mörder auf die Frau nur einen
Schuß abgegeben hatte und zwar aus nächſter
Nähe, ſodaß das ganze Geſicht von Pulver ge-
ſchwärzt war. Beide Leichen wurden geſtern nach-
mittag zur Beerdigung freigegeben. Aus allerlei
Einzelheiten, die in den Berliner Blättern jetzt über
den Gärtner Tippe mitgeteilt werden, geht her-
vor, daß Tippe ſchon lange vorher beabſichtigt hatte,
bei einem Einbruch denjenigen, der ſich ihm ent-
gegenſtelle, niederzuſchießen. Tippe hat nämlich in
einem Lokal in der Prinz Handjeryſtraße einen
Elektrotechniker K. kennen gelernt und zu bewegen
geſucht, mit ihm zuſammen den Einbruch bei den
Tetzkeſchen Eheleuten zu wagen. Er rühmte ſich da-
bei, daß dies nicht ſeine „erſte Sache“ ſei, ſondern
daß er bereits am Alexanderplatz eine „feine Sache
geſchoben“ habe. Er fügte hinzu, daß der Elektro
techniker augenblicklich verſchwinden ſolle, ſobald er
einen Schutz Höre. Tippe hatte ſich ferner ſeit
mehreren Wochen in dem Lokal im Schießen geübt
und benutzte dazu ein dem Wirt gehöriges Teſchiog.
Dem Wirt fiel es auf, daß Tippe immer nur mit
einer Hand ſchoß, und er fragte ſchließlich nach dem
Grund. Tippe antwortete, er wolle eine größere
Zielſicherheit erlangen.

München, 10. Nov. Jn inneren Bayriſchen
Wald herrſchen bereits ſo ſchlimme Schneefälle, daß
die böhmiſche Poſt faſt täglich ausbleibt. Der ganze
Fuhrwerksverkehr geht bereits auf Schlitten. Auf
den Almen liegt der Schnee faſt dreiviertel Meter
hoch, ſo daß die Spätherbſtfrüchte nicht mehr ein-
gebracht werden können.

Cuxhaven, 10. Novbr. Die heute hier ange-
kommene deutſche Barke „Schiller“, mit Salpeter
nach Hamburg unterwegs, hat in der Nordſee durch
eine Sturzwelle fünf Mann der Beſatzung verloren.

Berlin, 9. Nov. Nach amtlichen Feſtſtellungen
hat ein Kaufmann Ludwig Krone in Charlotten-
burg in letzter Zeit in verſchiedenen größeren
Städten Preußens wohlhabende Kaufleute und Jn-
duſtrielle aufgeſucht und ihnen mitgeteilt, daß er in
der Lage ſei, ihnen den Titel Kommerzienrat zu ver
ſchaffen, ſofern ſie zu einem näher bezeichneten wohl
tätigen oder gemeinnützigen Zweck eine größere
Summe ſpendeten. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt
hierzu halbamtlich Es bedarf wohl kaum der Her
vorhebung, daß auf dem gedachten Wege der preu-
ßiſche Kommerzienratstitel oder eine andere Aus-
zeichnung nicht erlangt werden kann.

Aachen, 10. Novbr. Das hier verſtorbene
Fräulein Adele Cockerill ſtiftete teſtamentariſch
ein Damenheim für unbemittelte evangeliſche
Damen unter ſtädtiſcher Verwaltung. Sie überwies
dafür Grundſtücke im Werte von 320,000 M., ferner

300 000 M. in dar und 300,000 M. für Einrichtungs
zwecke.

Kleines Feuilleton.
Exploſionskataſtrophe in Brasſchaet.

Auf dem belgiſchen Schießplatz Brasſchaet er-
eignete ſich eine ſchwere Geſchoß-Exploſion.
Man machte dort ſeit einigen Tagen Ver
ſuche mit einem neuen Sprenggeſchoß. Eine
der 250 Kg. ſchweren Granaten explodterte in
demſelben Augenblick, als gerade der Oberſt
und ein Leutnant den Schuppen verlaſſen
hatten. Der Schuppen wurde vollſtändig de
moliert und geriet in Brand. Ein da-
neben befindliches Wohnhaus, in dem der
Aufſeher mit ſeiner Familie wohnte, ſtürzte
ein. Vier Perſon n, nämlich ein Jn-
genieur und drei Artilleriewerkmeiſter, die
ſich mit dem Geſchoß befaßten, wurden
vollſtändig zerriſſen. Man fand fortgeſchleu
derte Körperſtücke der Unglücklichen auf über
300 Meter Entfernung noch in einem nahen
Wäldchen. Die in dem Wohnhauſe beſindliche
Frau des Aufſehers nebſt ihrer Tochter wurden
unter den Trümmern des eingeſtürzten Hauſes
mit ſchweren Verletzungen hervorgeholt. Zwei
Offiziere wurden unter dem brennenden
Schuppen begraben und erlitten gleichfalls
ſchwere Verletzungen. Auch der Oberſt und
ſein Leutnant wurden erheblich verletzt.

Acht tote Touriſten gefunden. Auf
der Hohen Tatra wurden, wie aus Budapeſt
gemeldet wird, die vollkommen verweſten
Leichen von acht Touriſten gefunden. An-
geblich ſollen ſie bereits vor acht Monaten
von dem Gömörer Komitat aus einen Aus-
flug unternommen haben.

Ueber die Goldfunde in der Eifel
wird gemeldet: Man hat in der Nähe von
Jveldingen unter dem Raſen Gold von
ſehr guter Qualirät, es ſoll 160gradig ſein,
gefunden. Die Konzeſſion, die dem Sohn
eines früheren Steigers, namens Jung, erteilt
worden ſſt, erſtreckt ſich auf eine Fläche von
über zwei Millionen Quadratmetern. Neue
Mutungen ſind inzwiſchen von einer weiteren
Firma angelegt worden, ſo daß ſich binnen
kurzem ein bedeutender Verkehr in dieſem
entiegenen Winkel entwickeln dürfte. Zu der
Entdeckung des Goldgehaltes des Bodens kam
man durch eine lange Kette von aufgeworfenen
Hügeln, die ſich von dem Orte Jveldingen
bis foſt nach der belgiſchen Grenze hinztehen.
Die Bevölkerung behauptete, daß es ſich um
Hünengräber handelt. De ongeſtellten Unter
ſuchungen ergaben jedoch, daß es Ueberreſte
von früheren Goldwäſchereien waren. Darauf-
hin hat nunmehr das Oberbergamt in Bonn
die Konze'ſion erteilt.

Verhaftung eines Erpreſſers. Jn
Neuſt adt bei Koburg verhaftete die Poltzet
den dortigen Weinreſtaurateur Töpfer als
Verfaſſer von Erpreſſerbriefen an den Fabri-
kanten Kieſewetter und wegen eines Raub-
anfalles.

Ein Unbeteiligter bei einem Exzeß
erſchoſſen. Aus Ober hauſen (Rheinland)
wird unterm 10. c. gemeldet Heute nacht
mußten mehrere übel beleumdete Perſonen
wegen Ruheſtörungen aus einer Wirtſchaft
verwieſen werden. Als ſie erneut in das
Lokal drangen, trat ihnen ein Kriminalbe-
amter entgegen. Dieſer wurde von deu
Rowdies angegriffen und auf die Straße ge-
zogen. Hier ging der Bergmann Fritz Büſch
mit geöffnetem Meſſer auf ihn los. Der Be-
amte gab darauf drei R volverſchüſſ ab, von
denen einer den völlig unbeteiligten An-
ſtreichermeiſter Overmann, der dem Beamten
Hi.fe leiſten wollte, in den Kopf traf. Der
Verlietzte ſtarb alsbald an den erlittenen Ver-
wundungen. Büſch wurde durch einen Schuß
in den Kopf lebensgefährlich verletzt.

Der geſchäftliche Erfolg der deutſchen
Ausſtellung in Brüſſel. Aus Brüſſel,
9. Novbr., wird berichtet: Der Präſident des
deutſchen Ausſtellungskomitees teilt mit, daß
die geſchäftlichen Erfolge der deutſchen Aus
ſtellung befriedigend ſeien Bisher wurden
bereits für 8 942 000 Mk. Verkäufe abge
ſchloſſen. Daran nimmt die Maſchineninduſtrie
mit über 2 Millionen Mark und die Jnduſtrie
der mechaniſchen Muſikinſtrumente, die ſehr
bedeutend vertreten war, mit 1307 000 Mk.
Anteil. Kunſtgewerbe und Raumkunſt erztielten
für etwa 400 000 M. Verkäufe. Es ſchweben
noch Verhandlungen über Beſtellungen mit
weſentlich höheren Beträgen.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Berlin, 10. Nov. Die 16 Jahre alte
Tochter des früheren Staatsſekretärs der
Kolonien Dern burg iſt geſtorben. Dern-
burg ſelbſt hält ſich z. Z. in Aſien auf.

c



cummer 266. 1910.

e h u h
beginnt mein diesjähriger

W Weihnachts- Verkauf. Wdie in Sortimenten nicht mehr vollständig sind oder am Lager gelitten haben, sowie Rexthegtände, welche mir von meinen
in welchem Waren,Täeferanten besonclers billig überlassen wurden, zu einem Sonder- Verkauf zusammengestellt sind und

Gelegenheit zu ausser gewöhnlich vorteilhaſten Vinkäufen
bieten

Dito Dovbkowitz, Merseburg.

Werſeburger Kreisblen nebſt „JUuſtr. Sonntagsblatt

Dienstag den I5. November 1910

Sonnabend, den 12. November.

3299)

11 Entenplan II1,

ZSTT-— JUeberall
wo man Kkünstlerische Hausmusik liebt, sei es in
der Familie, in Klubs, Sanatorien oder auf den
Herrschaftsbesitzungen, bietet

die Phonola
und das

Phonola Piano
wirklichen Kunstgenuss.

Das charakteristische Spiel unserer bedeutendsten
Pianisten enthalten nur die

e Künstlernoten.Alleinvertretung:FKivert Roffmann,
Piano-Magazin, MHalle, Am Riebeckplatz.

Die hochinteressanten Broschüren gratis und franko gern zur Ver-
fügung. Peinste Referenzen.

A. Gerinntnerr., Markt 29
empfiehlt grosse Auswahl in (2372Herbst und Winter-Kl eiderstoffen,

Damentuche, Satintuche, Cheviot
und Diagonals

nur allerbeste Qualitäten
Farben zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Parfiüm
der Kgl. Gemächer.
Zimmer-Parfüm, Kiefernadelduft,

Räucheressenz, Räucherpapier.
J„„Aerozanfs,

neuster Luftverbesserer mit Wald-
duft Stück 3.50 allein

Rich. Kupper,
Markt Nr. 17. Central Drog.

photograph. Anstalt

von Max Herrfurth,
Breiteſtr. 15, erbittet

Weihnachtsaufträge
auf Vergrößerungen

recht 2eitio. (2387
Rindfleiſch, Kalbfleiſch,

Hammelfleiſch, Schweiuefleiſch,
ff. Aufſchnitt

Caßler Rippeſpeer,
feine Wurſtwaren

empfiehlt

Wilh. Pabst,
Schmaleſtr 13. (2396

Junge Vierländer Gänſe,
Enten, Poulets,

Friſche Frankfurter Würſtchen,
Friſche Madeyra Ananas, Bananen,

Almeria- Weintrauben,
Beluga Maloſſol und

Aſtrachaner Caviar,
Gänſelebertrüffelwurſt,

Straßburger Gänſeleber Paſteten,
Gänfſebrüſte, Gänſeſchmalz,

j Rieſen-Neunaugen, Aal in Gelé,

in neuesten

Verkehrs- Verein
für Merſeburg u. Umgegend. E.Sonnabend, den 12. Novbr. 1910, abends un

r h alchten burger Sauerkoin Saale der Reichstroue Migdelrget et
I Versammliung C. Louis Zimmermann.

zum Zwecke einer öffentlichen Ausſprach- über die Linienſühr ung der pro-
jektierten elektriſchen Bahn Merſeburg Mücheln. Wir laden unſere Mit-glieder, ſowie die Bewohner von Merſeburg und Umgegend hierzu er- S

gebenſt ein. (2370 hFriſch eingetroffen:
ſtarke Haſen

à Mk 3.75 ohne Klern, auch zerlegt,
(23866 kleine Haſen W

Der Vorstand

Dr. R. E. e an.Spezialarzt für Lungen-, Hals, Nasenkht.
von der Reise zurüclik.

S. S 0 0 S S G l|Äa Reh- Miene u. Blatter,
Vorsohuss- Verein zu Merseburg DE vide Liter r

große junge Faſanenhähne à Mk.2.50,

große Faſanenhennen à Mk. 200.
9Rebhühner,

feinſt. Dresdener Gänſe
à Pfd. 80 Pfg., auch halbiert,

junge Enten, Hähnchen, Tauben,
Kochhühner,

feinſte böhmiſche Spiegelkarpfen,
Schleie, Aale,

Giro-Konto.
Reichsbank Halle. e. G. m. p. H. Giro KontoFernsprecher Nr. 341. Dresdner Bank Berlin.

Annahme verzinslicher Einlagen.
Im KLontokorrent- Verkehr mit täglicher Rückzahlung,

Scheck- Verkehr.
Sparkassen- Verkehr mit Kündigung nach Verein-

barung bei kulanter Rückzahlung.

provisions-
frei.

Gewährung Von Krecditen,. Flußzander à Pfd. 35 v a
A. Im Diskont- Verkehr gegen gezogene Wechsel, empfiebitB. Im Vorschuss- Verkehr gegen eigene Wechsel. Emil Woltt

C. Im Kontokorrent- Verkehr. Habe mich nAn- und Verkauf von Wertpapieren aller Art unter kulant en
Bedingungen.

Wechsel-Inkasso auf alle deutschen und ausländischen Plätze.
Vermietung von Schrankfächern in unserer Stahlkammer, die zur

Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuckgegen-
ständen etc. dienen, unter eigenem Mitverschluss des Mieters.

Kurszettel und Verlosungslisten liegen in unserem Geschäfts-

lokal Markt Nr. 10 aus. (2092

Halle a. S., Leipzigerſtr. )2
nahe am Riebeckplatz

als Spezialarzt für Fuß-
und Brinleiden

niedergelaſſen. Sprechſtunde: vor-
mittags täglich von 10--12, nach-
mittags am Montag, Mittwoch und
Freitag von 4--6. (2384Dr. med. Laabs, Arzt

Kassestunden Vormittags 9--1 Ubhr, nachmittags 3--5 Uhr.

S C S

dann ſitzen Ste mal etwas Kathreiners Malz-
kaffee zu Sie werden Jhre Freude daran
haben, wie gern Jhre Kinder die Milch mit
Kathreiners Malzkaffee vermiſcht wieder trinken.

Kathreiners Malzkaffee iſt geſund, wohlſchmeckeud

und ſehr billig

Der Saeßalt macktol

Wenn Kinder keine Milch mehr trinken wollen,

9

27 a
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Ortskrankenkaſſe „Untertaillen
der Zimmerer

zu Merſeburg
Ordtl. Generalverſammlung

Sonntag, den 13. ds. Mts.,
nachmittags 4 Uhr

in „Sachſe's Reſtaurant.“
Tagesordnung:

Reviſorenwah.
Beſprechung über eventl An
ſchluß an die Allgemeine Orts-
krankenkaſſe der Stadt Merſeburg.

3. Verſchiedents. (Etwaige Anträge
ſind bis Donne tag den 10. d.
Mis. beim Vorſitzenden einzu-

reichen.) (2338Um zahlreichen B ſuch dieſer Ver
ſammlung erſucht

Der Vorstamd.

Er. Männer
u. Jünglingsverein.

Sonntag, den 13. November,
abends 8 Uhr

im Vereinslokal
Familienabend

Miſſtonar Siegfried Delius Eine
Reiſe durch Uſambaro.

Gäſte ſind willkommen
Der Vorstand

P. Werther.
Stadttheater in Halle.

Sonnabend, 12. Novbr., nachm.
3 Uhr, kleine r Wallenſteins
Tod. Abds. 71 Uhr Die ge-
ſchiedene Frau. 13. Nov.,nachm. 3 Uhr Nathan der Weiſe,
abds. 7 Uhr: Die Meiſterſinger von
Nürnberg. Montag, 14. Novbr.,abds. 7 Uhr Onkel Bräfig, hier
auf Soune und Erde (Ballet.)
Dienstag, 15. Nov., abds. 7 Uhr
Op retten Novität: Bub oder Mädel.

Mittwoch, 16. Novbr., abds. 7-
Uhr Bußtags- Konzert. Donners
tag, 17. Novbr., abde. 7 Uhr
Taifun. Freitag, 18 Nov., abds.
7 Uhr Bub oder Mädel.

Makulatur

d

zu haben in der Kreisblatt-Druckerei.

(geſtrickt, Triko-
tagen, Batiſt).

Große Auswahl.
H. Schnee Nacht.

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.

SpiegelSatztarpfen
hat ſoſort abzugeben.

H. Biürnstiel,
Fiſchermſtr.

rer dezum Schlachten
kauft ſtets

W. Nauncdlortf,
Tieter Keller.

2397)

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, d. 13. Nov., (25. n. Trinitatis.)

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Barthold. Vorm. 11 Uhr. Kinder
gottesdienſt. Nachm. 5 Uhr Kon
zert. (Liedertexte, zum Eintritt berech-
tigend, à 20 Pfennig im Domküſterhauſe

unten rechts.)
Abends 8 Uhr: Jungfrauen-Verein,

Seffnerſtr. 1.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.

Vorm, 11 Uhr Kindergottes-
dienſt. Nachm. 5 Uhr fällt aus
ſiehe Dom.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Mädchen, Mühlſtraße 1.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Boit. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntagsu 7 Uhr: Beichte, 8 Uhr
Frühmeſſe, /10 Uhr Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.
Volksbibliothet und Leſehalle ver Wo

Sonntags von 11--12 Uhr u. 3--7 Uhr
nachmittags.

Sonſſeher- veſrin

zu Oſtern geſucht.Nähe Clobigkauer Str. 29,

1 Treppe.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Hſeine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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